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Frkens » [Jas akrale hbezeichnet In die- KörperorientiertesSe auf einander bezogenen egriffs-
system, das verschiedene, aber [11-

menhängende Aspekte In eın Verhältnis Denkwege
zueinander die HFG die el
EWIrkKte Verbindung mMiıt eıner HDernNAÄ: Renate Jost/Klaus aSCHNZO (Hg.)
türlichen a die Ure die Salbung Gender Religion Kultur.
begründete unmittelbare Beziehung Bıblische, interreligiöse un
(Gjott und die damit CWONNENEC Teil- I1ısche Aspekte,habe dessen Gewalt; das ReligiÖ- (Theologische Akzente, 6),meınt hauptsächlich die flicht, die Stuttgart 201 1, 2R Seıten,Kirche und ihre geistliche Aufgabe In LFuro 25,00der Welt schützen und fördern;
das Priesterliche hbeschreibt die ElT-

dotale Funktion des Herrschers un IF YMME IRI  COQHEtE C @-
schlechterrelation hatte durch alledas Wundertätige hbenennt die das

Magische grenzende Fähigkeit des rol Jahrhunderte hindurch Auswirkungen
auf die Religionen. [JDer vorliegendethaumaturge D Skrofelnheilung durch
Band versammelt Autorinnen un MIOö-Handauflegung.« 30) Mit dem e

O07 sollte der aps die mMmeılsten ıtel Ven jJüdischer SOWIE christlicher Prove-
der christlichen Herrscher aUussChÄes: nıenZz, VertreterInnen der Volkskunde,
lıch Z eigenen männlichen Machtent- Ethnologie un Philosophie. (‚emelnn-

faltung führen H-ıne historische SOWIE Sa ıst ihnen die wiederentdeckte WIS-
senschaftliche Wahrnehmungsdimensi-theologische Burlesque der (‚rotes-

Ke? DIZ veränderten Konnotationen der der Korporalität. [ Jer uSs auf die
eınst religiÖös fundierten Königsidee VOIll Bedeutung des menschlichen KOorpers
der Vorstellung eINEeSs VOI] CJOI erwähl- hat eiIne erhebliche Umformung isheri-
tien KONIgS, der Vorstellung eıner KÖ- gel Theorieannahmen 7A1 Geschliech:

terverhältnis Im ereich interkulturel|niglichen Sachwalterschaft ( ‚ottes auf
en un der Vorstellung eıner herr- orientlierter Theologie ZAUR olge
schaftlichen Sazerdotalität, ührten In In eiınem einleitenden Aufsatz mMiıt
langer Perspektive eınem Auseman- dem Tite| » Gender, Sprache und err-
dertreten VOT) Staat un Kirche Ün In schaft Feministische The*logie A1S KyrI-
etzter KONsequenZ eıner säkularen archatsforschung« entwickelt Flisabeth
Herrschaftstheorie. pate Genugtuung Schüssler Fiorenza die christliche Theo-
für den homosexuellen Wagenlenker! ogie welıter eıner Hoffnungswissen-

artın Hüttinger schaft Aus der feministischen Perspek-
tive resultiert die Einsicht, dass Frauen
mündige bBUüurgerInnen mMit vollen Rech-
tien und Pflichten sind In der KOonse-

edeute dies die Aufhebung VOTIlT]

Herrschaftssystemen un die cChaffung
radikal-demokratischer Verhältnisse
WIıEe Mentalitäten. Feministische ThHhe8-
logie 111USS$5 Kontingenterweise eıner
radikal demokratischen politischen The:
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Orıe Un Theologie der Befreiung WeTl- Geschlechtes EeVozIETrtT. Auf diese VWe!Il-
den, allein den gesellschaftlichen un schreibt Sprache sozlo-Kkyrlarchale
Kkiırchlichen EmanzIipationskämpfen VOI Beziehungen ımmer wieder fest. Nach
Frauen verpflichtet. Indem die Autorın Schüssler FIorenza Kommt der FemInNIS-
die Kategorien » SCX« un »gender« al tischen Theologie das Verdienst E das
sOzZ7lale Konstrukte hinter sich J ässt, favOo- roblem männlicher Gottessprache Als
risiert SIE eınNne SOZ1ale analytische Theo- zentrales roblem VOIT] Theologie artı=
rıe des Kyriarchats: Theologisch-andro- Kuliert en Das icht-Dasein E1-
zentrische Jlexte und kyriozentrische MNer gewalt- un herrschaftsfreien Welt
Traditionen sind als sozloreligiöse KON- 111US$55$5 ZUIE Sprache kommen, Theologie
strukte anstalt als geoffenbarte Vorgege- Als Hoffnungswissenschaft aUSBUCHSTÄ:
benheiten Interpretieren. Kyriarchat Hiert un eINEe Hermeneutik der Verkün-
als eın pyramidales digung mit weiblichen
Netz VOIl Machtstruk- SOWIE männlichen

formt un egi- Sprachwelten ENtwWI-
Imiıert zuallererst das Ckelt werden.
System Kyriarchaler MSI Kn aschzo L5 Kenate ost widmet
Unterdrückung. Auf sich In ihrem labo-Genderder gesellschaftspoliti- ral » Von altorientali-
schen ene dient die schen (GottinneneligıonUnterdrückung den Marienvorstellungen.diversifizierten SOZIa= Fine feministisch-‚T1 ETlı
len, interaktiven un evangelische DArc.
sich gegenseltig STa- Dektive« dem KONNEeX
Hilisierenden aCHl- VOT) Göttinnenkult
strukturen. Auf der

Vı und Marienspirituali-Kultureil-ethischen tat Mit der chablo-
Fbene erweIılst sich die der GerechtigkeitChristlich-theologi- als Interessegeleitetersche Tradition als PrI-
mMmarer

BL 1391091181970 OpOS ird das Ma-
FEinflussfaktor onifikat prımar als

auf die Ideologien VOIT Demokratien. en Befreiungshymnus wahrgenom-Auf der biologisch-natürlichen ene I11e  ® DIG Jesusbewegung des ersten
Kkommt CS eıner Transformation auf nachchristlichen Jahrhunderts definiert
die Gottesbeziehung mMmuit der Dualisie- Mutterschaft NMeU, indem die (‚emeın-
1uNg Gott/Christus/Ehemann/Herr VeT- de die Diologische Famiılie erseitzt und
SUS Seele/Braut/Dienerin IM Sinne hHio- UTr (jott als der eigentliche Vater dN0OS-
ogischer Analogien. Fıne theologische trophiert ird Jungfrauenschaft bedeu-
Naturalisierung VOT) Geschliecht und tel dabe!i keineswegs eINe Abwertung
Kxasse reduziert Frauen und Manner weiblicher Sexualität, sondern eın VOI
al ihre Anatomie. Auf der symbolisch- keinem Mann abhängiges utonomes
sprachlichen ene werden Geschlech- rau-Serin Marıa als Himmelskönigin
ter- und Rassenunterschiede als Sott- und Symbo! himmlischer Trauenpower
gegeben definiert SOWIE In chrift und entspricht den Vorstellungen über alt-
Tradition inguistisch-symbolisch als orientalische (‚oOttinnen. ur Jost dienen
Naturalisierung des grammatikalischen die hbekannten Marienbilder für eınen
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gynozentrischen FemInISsmMUS als heil- DOosItIve ChristInnen 1ST die alltägliche
Sallle und hefreiende Imagınatiıonen | ebenswelt brüchig geworden und hat
des Gilaubens dazu, die überwiegend ihre unmittelbare Tragfähigkeit einge-
männlich gepragten Giottesbilder In Fra- huülst | )eren gegenwartige körperliche
SC stellen. Befindlichkeit kann als globaler (je:-

sichtverlust definiert werden, welcherDIG Hrasiıllänısche Theologin VVan:-
da Deiftelt führt dem Tite| » Her- In eiınem Zusammenhang mMIt

der Thematik hestehender Herrschafts-meneutIiCs of the D0dy. feminist liıbe-
verhältnisse zwischen Frauen un Man-rationıst approach« In den Gebrauch

des termınus technicus »embodiment« el steht stellt angıge ( jOt-
LES-, Menschen- und Selbstbilder derIm Rahmen befreiungstheologisch Ol-

entierter feministischer Ansatze eın Kirche ET In rage Postuliert ird
eIne körperschaftliche Solidarität, wel-Beherrschte In der Vergangenheit die

Öökonomische Gerechtigkeit das (*uvre che das Signum der Auferstehungshoff-
HNUung In sich tragt.fteministischer Diskurse, Era dessen

Stelle zunehmend die Wahrnehmung Das Panoptikum der divergierenden
und konzipierten Aufsätze verweıst aufweiblicher KOrper als Ausdruck eıner

Sehnsucht nach Freiheit. Nun sollte der die zahlreichen Aspekte, WIıE N-
KOrper IS Schlüsse!| Komplexer kultu- wartig Gender, eligion un Kultur In

Jüdisch-christlicher Theologie, Philoso-reller, Öökonomischer, politischer und
religiöser Zusammenhänge dienen. phie SOWIE Kulturwissenschaften disku-
» Embodiment« als hermeneutische Ka- tıiert werden. llen gemeInsam sind KkÖr-

tegorie ermöglicht die Interpretation nerorientierte /ugange un Denkwege,
die sich lIohnen, reziplert und reflektiertdes menschlichen KOrpers als Subjekt, werden.weniger als Objekt theologischer efle-

XION UJnter diesem Paradigmenwechse! artın Hüttinger
kann der KOorper ZAU (Irt der Ofenba-
1uUNg (jottes werden. 7Zie| eıner solchen
christlichen Theologie der Korporalität
Ist die Überwindung einengender [Uua-
|ısmen und Stereotypen.

Neben welteren AutorInnen WIE
Moniıica yotsna, Akiko Yanashita, Ruth
Lapide, Susanne Schenk, Susanna S:
schel, Fulbert Steffensky, LDagmar KOnNn-
radı Klaus chäfer und Peter (JSster-
reich verdient der beltrag VOo Andrea
Fröchtling mit dem ema »Curriculum
(vitae) DOSIEIV leben lernen. Uberle-
SUuNgsgen eıner HIV/AIDS-bezogenen
Pastoraltheologie/-pädagogik« eIne Fr-
wähnung Mit dem LeItmMOtIV » POSI-
FV leben lernen« entwickelt SIE eIne
praktisch-theologische Iranstormathons:
grammatik des Leibes Christi. Für HIV-


